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M 93 . Mittwoch , dcn 21 . November . 1866 .

Dieses Blatt erscheint wöchentlich zweiinal , Mittwochs und Sonnabends . Preis x --o Quartal r >/2 Groschen . Inserate finden Dienstag resp .

Freitag bis 13 Uhr Mittags Ausnahme . — Die gespaltene Zeile ksstet 1 Groschen .

Flüchtlinge .
Erzählung von I . D . H . T e m m e .

( Fortsetzung . )

Wir kehren zu der Eisenbahnstation an
der Grenze zurück .

Der Pvlrzennspector war über die ver¬

folgte Dame , die so vortrefflich in der Maske
des Engländers auch die Rolle des Englän¬
ders zu spielen wußte , doch zuletzt ärgerlich
geworden .

„ Ei was , folgen Sie mir ans der Stelle .
"

„ Ans di ser Stelle ich werde bleiben, " sagte
der Engländer .

Er halte nach seiner ersten Ueberraschnng
seine volle » nzerstörliche englische Ruhe wieder

gewonnen .
Der Polizeiinspeccor batte zwar die An¬

weisung lrhaltcn , die -verfolgte Dame mit der
größten Rücksicht zu behandeln , vor Allem

'

lautete aber sein Befehl dahin , sich ihrer
Person zu versichern und sie an den Herrn
von Horwitz abzuliefern .

Es zeigte dem Eiiglchtider . seiM, .. drei Gen - .' tarmc » .
„ Es thut mir leid , aber wenn Sic nicht

sogleich gutwillig ausstcigen , so muß ich Ge¬
walt brauchen .

"

, ,Gewalt ? Ich bin ein freier Engländer .
"

Der Jnspcctor wurde wieder ärgerlich .
„ Horen Sic ich wollte , Sic gaben diese

einfältige Engländereicn endlich einmal ans .
"

Das brachte den Engländer in Harnisch .
„ Einfältig ? Engläiiderei ? Sir , Sie müs¬

sen sich mit mir boxen .
"

„ Donnerwetter !" rief der Polizciinspector .
„ Niin ist eS mir genug . Gendarmen , fassen
Sie an .

"

Die drei Gendarmen sprangen in das
Eisenbahncoupo .

„ Branchen Sie nicht mehr Gewalt , als
iiöthig ist "

sagte der Jnspectvc ihnen leise .
Sie sollten gar kettle Gewalt anwcnden

dürfen .
Bier bewaffnete , starke , karstige Männer

gegen Einen , der zudem nickt bewaffnet war ,
wenn er auch zu boxen verstand — diePar -
tlste war ungleich .

„ Ich werde mich beschweren bei meiner
Gelaudttckaft . Sic werden mir geben müssen
volle Satisfaktion . "

Er erhob sich, wickelte sich in alle seine
PlaidS und Shawls und folgte den Gen¬
darmen anS dem Wagen .

Er sprach kein Wort .
„ Haben Sie kein Gepäck bei sich ? " fragte

ihn der Polizmnspcctor .
Er antwortete nicht . Er fragte auch nicht ,

weßhalb er ungehalten werde , wobin er solle .
Er war nur erfüllt von dcn stolze » Gedan¬
ken , seiner Genngthunng , die ihm werden
wußte , von den diplomatischen Noten , von
dem Kriege gar , dcn Lord John Ruffel um ,
seinetwillen — andrvhen werde .

Ter Eisenbahnzng mit dem er gekommen
war , fuhr weiter .

Der Zug , der zur Rrstdenz znrnckfnhr ,
kam a » .

„ Sie werde » damit zurückiahrcii !" sagte
ihm der Inspektor .

Er stieg schweigend ein .
Der baumlange vierschrötige Gendarm

setzte sich zu ihm ein .

„ Sic haben ihre Inspektion , Gebers "
,

sagte der Polizeiinspektor zu dem Gendarmen .

„ Zn Befehl , Herr Inspektor .
"

Der Zug fuhr ab .
Der Polizeiinspektor wischte sich den di¬

cken Schweiß von der Stirne .

„ Gott sei Dank , daß sie fort ist . Das

ist eine verzweifelte Person . Wer die noch

mag wieder holen lassen .
Der Engländer sprach auch mit dem

Gendarmen ans dem ganzen Wege kein Wort .

Ans der Station >n der Nabe d «r Hei -

stcrbnrg mußte er mi ! dem Gendarmen ans -

stcigen .
Der Gendarm sab sich nach dem um , dein

er seiner Instruktion gemäß , hier seine Ge¬

fangene ablicsern sollte .
Ein Bahnbeamker trat zu ihm .

„ Suchen Sie hier Jemande » ? "

De » Baron von Horwitz .
"

„ Dort hält seine Equipage .
"

Der Gendarm ging mit dem '
Gefangenen

zu dem Wagen deS Barons .
An dem Wagen stand wartend der Kam -

merdicnkr Franz .
Der Gendarm wandte sich an ihn .

„ Ich suche den Herrn Baron von Hor -

witz .
"

„ Wünschen Sic etwas von ihm ?"

„ Ich habe diese Dame an ihn abzulic -

fcrn .
"

„ Diese Dame ? "

Der Kamerdiener flog vor Schreck zurück .

„ Herr Gendarm , das ist ja - ein Eng¬
länder ! "

„ DaS meinten wir auch anfangs . Aber

bald sahen wir , daß wir es mit einer Dame

zu thiin hatten , die sich in einen Engländer
maskirt hatte .

"

Der Kammerdiener stutzte .

„ Möglich wäre es "
, sagte er .

Er wollte sich selbst überzeugen . Er

wandte sich an die vermeintliche Dame .

„ Gnädiges Fräulein , die ganze Hochzeits¬

gesellschaft wartet ans Sie .
"

Da fuhr der Engländer zurück .

„ Fräulein ? Hochzeit ? "

Aber er faßte sich wieder .

„ Diese Deutschen sind eine verrückte Na¬

tion ! Vor purer Gelehrsamkeit verrückt ge¬
worden ! Vor / boolesch !"

„ Hören Sie ? " sagte der Gendarm zu
dem Kamerdiener . „ So war sic die ganze
Zeit . Sie ist verdammt zähe . Aber machen
wir keine langen Umstände mit ihr . Ich

muß zurück , um dem Herrn Polizeipräsidenten

in der Residenz zu reportiren . Ist der Herr
Baron selbst hier ? "

„ Er bat mich mit dem Wagen geschickt .
Jck > bin sei» Kammerdiener .

"

„ Hm
"

, sagte der Gendarm , „ mein Befehl
lautet , die Dame nur an den Herrn Baron

selbst abziiliefcrn .
"

„ So werde » Sie mit zur Heisterburg
fahren müssen .

"

„ Es wird nicht andeis gehen .
"

„ Ich bitte eiiiznsieigen
"

, sagte der Gendarm

zu dem Engländer .
Jetzt sagte dieser doch :

„ Wohin ? "

„ Sie werden es schon wissen !"

„ Wahrhaftig verrückt ! Alle diese Deut¬

schen verrückt !" sagte der Engländer .
Er stieg ein .
Der Gendarm setzte sich zu ihm .
Der Kammerdiener setzte sich auf dcn

Bock .
„ Wir sich an Ort und Stelle .

"

„ Ich bitte anszusteigen
"

, befahl der Gendarm

seinem Gefangenen .
Ter Engländer stieg aus .

„ Wo sind wir denn hier ? "
fragte erden

Kammerdiener .
„ Nun , bei Ihrer Fräulein Tante . DaS

gnädige Fräulein werden doch die Heisterburg
noch kennen .

"

„ Ah , ab , vor / verrückt , von / boolrslr !"

sagte der Engländer .

„ Und nn » folgen Sie mir , gnädiges
Fräulein .

"

Der Kammerdiener ging voraus .
Der Gendarm machte dem Gefangenen

wieder eine befehlende Miene , daß er folgen
solle .

Der Engländer wollte sich noch vorher
das Haus ansehen in das - er geführt werde .

Er sah die alte kahle Rückseite deS gro¬
ßen alterthümlich gehanten Schlosses , das enge

Psörtchen , durch das er eintretcn sollte ; er

sah ringsumher kenicn Menschen ; er vernahm
keinen Laut . Ein neuer Gedanke kam ihm .

„ Ein Irrenhaus ! doäämri , a irraä

storrss ! " rief er . Und msch wollen Sie hin -

eiiibringe » !"

Ein Schrecken erfaßte ihn .
Er sah sich um , ob er entfliehen könne .
Aber er stand schon halb in der Thur

und vor ihm war der Kammerdiener und

hinter ihm der riesige Gensdarm . Eine Flucht

war unmöglich ; Er mußte sich in Alles er¬

gebe » , was über ihn kommen möge .
Er ergab sich. Er schien ganz ergeben

und » nr noch neugierig zu sein , was denn

kommen werde .
Sie gingen in das Schloß , in de » langen

Gang hinein , der zu dem Zimmer der Schloß -

Herrin suhlte .
In dem Zimmer waren die Schlvßherrin

und die Frau von Horwitz .
Als der Baron seine Frau hinbrachtc ,

batten sie gerade die Schritte der Ankommen¬
den gehörst .



DaS Fräulein Philippine Neuhvf war in
einen Winkel des Zimmers zuriickgelreten . Sie
kvnnte nicht die erste sein , die der armen , mit
Gewalt Zuriickgefiihrten entgegentrete . Das

Herz war ihr gar zu schwer .
Die Frau von Horwitz bereitete sich zn

einem süßen Empfange vor . „ Nimm sic
freundlich auf "

, hatte ihr Mann sie gebeten ;
sie hatte es versprochen . Sic stand erwartend
an der Thür , die Arme schon halb anSgebrci -
tet zum Umarmen .

Die Thür ging auf .
( Schluß folgt .)

Uebcr Brcnnmaterial - Ersparniß .

Es ist Pflicht eines jeden Menschenfreundes ,
seine Erfahrungen zur Abwendung der Noth
seiner Mitmenschen kund zu geben , und so will

auch ich beim Herannahen des Schreckens der
kleinen Leute (des Winters ) meine Erfahrungen ,
wodurch mindestens ein Dritlheil des Brenn¬
materials erspart wird , kurz erörtern .

Es ist allerdings sehr bequem , Offen anzu -

legen , die im Innern des Zimmers gespeist
werden ; — - thatsächlich jedoch sind diese Oefen
wahre Verwüster der Brennstoffe , indem jene
die viele Luft , welche sie zum Unterhalten des

Feuers bedürfen , sämmtlich aus der geheizten
Stube nehmen , wodurch natürlich ein gleiches
Quantum kalter Luft durch Thür - und Fenster¬
ritze in die Stube einströmen muß . Ein mitt¬
leres Zimmer von 10 Fuß im Gevierte ist
durch einen solchen Ofen binnen zweier Stunden
total seiner warmen Luft beraubt , somit das
Brennmaterial verschwendet , weil zur Erhaltung
der Temperatur neuer Brennstoff angelegt wer¬
den muß . Es weiß Jedermann , der schon vor
einem im Zimmer geheizten Ofen sich erwärmte ,
daß man zwar auf der Ofenseite warm , auf
der Fensterfcite jedoch kalt wird , was in dem

Zuströmen kalter Luft zum Ofen seinen Grund

hat . Diese Breunstoffverwüstung zu vermeiden ,
ist vor allem nvthig , eine directe Zuströmung
der Luft zur Unterhaltung des Feuers von

Außen zu bewirken . Eben so leicht man ein

Blechrohr zum Ableiten des Rauches aus dem

Ofen ins Kamin führt , kann mau aus dem

Gange oder der freien Luft zum Aschenloche ein

Blechrohr führen , welches das Feuer mit Luft
speist . Das Zuführungsrohr läßt sich , da es

ja nie warm wird , unter dem Fußboden zum
Aschenfalle leiten , — jeder Schlosser kann diese
einfache Vorrichtung machen . Bringt man noch
eine Klappe in das Zuführungsrohr , so läßt
sich Las System der Füllöfen sehr leicht durch¬
führen . Es versteht sich übrigens von selbst ,
daß die seither beliebten Zuglöcher und Aschen¬
falllöcher vollkommen verschlossen werden müssen
— letztere mit einem Aschenkästchen .

Wenn sich erst unsere Eisengnßfabrikanten
der Sache annehmen , so wird , da es diesen an
Intelligenz nicht fehlt , meine Theorie bald einen

segensreichen Weg in die große Praxis finden .
Um endlich den derart erwärmten Zimmern

eine gesunde Luft zu schaffen , ist es nöthig , wie
es in England und Frankreich langst geschieht ,
auf dem Ofen eine Poicellanschüssel auzubriugen ,
die man täglich einmal mit Wasser füllt , dem
man einige Körner Kochsalz zugesetzt hat ; —

hierdurch erzeugt man eine der Respiration sehr
zuträgliche Atmosphäre .

I . Kircher , Chemiker .

Eftristus und Petrus auf Reisen .

Unter diesem Titel bringt die Gartenlaube
felgende Humoreske :

Der Schauspieler Zimmermann , der seiner
Zeit überall mit großem Glück anftrat , hatte im

Jahre * auch in Danzig gastirt und dort reiche
Einnahme gemacht . Trotz alledem war das
Geld in wenigen Tagen das ganze Geld ver¬
jubelt und eines Morgens war der berühmte

Mime , der als Hamlet Alles entzückt hatte ,
spurlos verschwunden .

Wenige Jahre später stand ein Mann in
einer bunten Jacke ans dem Marktplatze eines

pommerschen Dorfes und trommelte eine große
Komödie aus , die heute von einer berühmten
Komödiantentruppe im Tanzsaale „ züw blauen

Ochsen
"

zum ersten Male aufgeführt werden
sollte . Am Wirths -, Amts - und Gemeinde -

Hause waren ellenlange Theaterzettel aufgeklebt ,
auf welchen deutlich in riesengroß gemalter La -

pibarschrift zn lesen war :

„ Heute werden wir die Ehre haben , aufzuführen :
Christus und Petrus auf Reisen .
Großes biblisches Drama in fünf Acten .

Personen :
Christus — Herr Ziuimermann .
Petrus — Herr Pmnpendorf .

Soldaten , Jungfrauen , Juden , Kinder , Menschen
und Volk .

Anfang 7 Uhr ,
Entree zwei Groschen .

Honoratioren zahlen nach Belieben .
"

Die ehrlichen pommerschen Bauern schlugen
die Hände über die Köpfe zusammen über alle
die Herrlichkeiten , die ihnen im „ blauen Ochsen

"

geboten werden sollten , und wer keine zwei Gro¬

schen hatte , borgte sie sich von einem gefälligen
Nachbarn und schob sie vorsichtig in die Westen¬
tasche .

Die guten Bauern wußten freilich nicht , daß
die ganze große Komödiantentruppe nur ans
einer einzigen Person bestand , aus unseren gro¬
ßen Mimen Zimmermann nämlich , — denn
sein College Pumpendorf war Niemand anders ,
als der dumme Hausknecht der Schenke , den er

zum Petrus abgerichtet , — sonst hätten sie doch
ihre zwei Groschen ein wenig nmgedreht , ehe sie
dieselben in die Westentasche steckten. Das The¬
ater im „ blauen Ochsen

" war gepfropft voll am
Abend , — ja sogar der Amtmann , der Schulze
und der Bader saßen auf den Ehrenplätzen in
der ersten Reihe .

Punkt sieben Uhr rumpelte der Fetzen Lein¬
wand in die Höhe , der den Vorhang repräsen -
tirte , und auf der Bühne erschienen Christus
und Petrus , mit stattlichen schwarzen Bärten
und in große Leintücher gehüllt .

„ Schon tagt der Morgen . Erwarte mich
hier , mein lieber Petrus . Wenn der Hahn
kräht , bin ich wieder bei Dir !"

So begann ChristuS mit Salbung und ent¬
fernte sich gravitätisch durch die Hinterthür des
Saales . Petrus ging mit großen Schritten auf
und ab und sprach mit einem tiefen Seufzer :

„ Ach , wenn nur der Hahn schon krähte , aber er
kräht noch nicht !" Dann blieb er stehen , legte
die Hand auf die Brust und seufzte abermals :

„ Ach , wenn nur der Hahn schon krähte , aber er
kräht noch nicht !" Hierauf ging er wieder ein

Paar Schritte auf und ab und rcplicirte : „ Ach,
wenn nur der Hahn schon krähte , aber er kräht
noch nicht !"

Das Publikum hörte andächtig und mit

wahrhaft deutscher Geduld eine ganze Viertel¬
stunde nichts als : „ Ach , wenn nur der Hahn
schon krähte , aber er kräht noch nicht !" — aber
dann fing es an , ein wenig ungeduldig zu wer¬
den . Auch Petrus begann , sich etwas unbe¬

haglich zu fühlen , und recitirte ziemlich kleinlaut :

„ Ach , wenn nur der Hahu schon krähte , aber
er kräht noch nicht !"

„ Weiter , weiter im Text !" rief endlich der
Amtmann erbost auf seinem Ehrensitze . „ Sollen
wir denn nichts Anderes hören für unser Geld ? "

Da sagte Petrus mit kläglicher Stimme , in -
vem er den Bart abnahm nnd sich mit demsel¬
ben den Angstschweiß von der Stirn wischte :

„ Ach , Herr Amtmann , wenn nur der Hahn
schon krähte , aber er kräht noch nicht ! "

„ A — a — der Michel !" schrie das ganze
Publikum unisono und stürzte ans die Bühne ,
denn es fing an , Lunte zu riechen . Aber man
fand Niemanden , als Petrus , Christus . Hut sich
mit der vollen Casse aus dem Staube gemacht .

Die betrogenen Bauern fielen über Veu Mi¬

chel her nnd zerblauten ihm auf gut pommerisch
den Rücken , — doch Petrus fiel nicht aus der
Rolle und heulte jämmerlich unter den Stock¬
streichen : „ Ach , wenn nur der Hahn schon
krähte , aber er kräht noch nicht ! "

Häringslaunen .

Der Häringsfang , den die neubegründcie
Nordseefischerci - Gesellschaft in großartigem Maaß -
stabe betreiben will , bedarf , wenn er Aussicht
auf Erfolg haben soll , neben einer angemessenen
Organisation auch einer der blos erfahrungs -
mäßigeu Praxis zn Hülfe kommenden wissen¬
schaftlichen Forschung . Beides fehlt den engli¬
schen Fischereien gänzlich . Obwohl dort die
Häringe namentlich an der Küste der am meisten
nach Norden gelegenen schottischen Grafschaft
Caithneß dasselbe bedeuten , was die Baumwolle
für Manchester ist , also die einzige Nahrungs¬
quelle , gewährt doch der ganze Fang bis zum
heutigen Tage nur die Sicherheit eines Lotterie¬
spiels .

Zu den bisher nicht erforschten Ursachen die¬
ses Umstandes gehören auch die seltsamen Lau¬
nen des HaringS . Daß er kein zeitweiliger Ein¬
wanderer ans den höheren Breitegraden ist, son¬
dern , wie die meisten anderen Fische , dieselben
Meere bewohnt , in denen er periodisch massen¬
haft gefunden wird,/steht allerdings durch viel¬
fach erprobte Erfahrung fest . Dies nützt aber

wenig , da eben die erwähnten Capricen des
noch nicht genügend studirten Thiers oft alle

Berechnungen zn Schanden machen .
Obwohl er an manchen Küstenpnnkten seit

Menschengedenken regelmäßig zu Gaste erscheint ,
gicdt es doch viele , die er früher besucht und

später wieder verlassen hat . So z . B . die Bucht
von Cromarty am Meerbusen gleichen Namens ,
in der schottischen Grafschaft Croßcromarty , wo
sich im Jahre 1707 ein so großer Zug einge¬
stellt hatte , daß er aus Mangel an Einpökelungs¬
material zum Düngen der Felder verwendet
werden mußte , woselbst er jedoch wie in Schwe¬
den , 60 Jahre lang nicht wieder gesehen wor¬
den ist . Erst im Jahre 1780 erschien er dort
wieder und ist feit jener Zeit der genannten
Bucht treu geblieben , wenn er auch an Menge
von Jahr zu Jahr wechselt . Wer weiß , ob er

nicht an anderen Punkten der Nordsee vorspricht , I

ohne daß man es kennt , gerade so wie die Au¬

ster , von der es noch eine Masse unentdeckter
Bänke gicbt !

Man sicht also , daß sich der deutschen Nord -

seeflscherei - Gesellschaft , für die bereits ein be¬

trächtliches Capital gezeichnet ist, ein reiches
Feld ergiebiger Thätigkeit bietet .

Vermischtes .
— W angerooge , 10 . Nov . Nachdem

am gestrigen Tage hier ein fürchterlicher
N . N .West- Prcan gewätbct hakte , welcher in
der folgenden Nacht in einen jgemäßigten
Sturm überging , strandete diesen Morgen
gegen 3 Uhr daö hannoversche Knffschiff
„ Engelina "

, mit norwegischem Holz beladen,
von Statkrlla kommend nnd nach' Oldersum
bestimmt, an nnsercr Insel . Der Kapitän
dieses Schiffes Namens F . I . Grovtbnis ,
gcbnnig a » L Oldersum , sowie die ganze übrige
Schiffsmannschaft baden daS Leben gerettet
nnd sind heute die Fleethsincken des gedachter
Schiffes großlcntheils neben einem Tbcil der
Ladung geborgen worden . Hoffentlich wird
auch noch der übrige Tbeil , der Ladung fast
ganz geborgen werten können .

-— Wangerooge , 14 . Noo . In vo¬
riger Nacht strandete hier an der Südseite
bei stürmischer Witterung daS hannoversche
Kvcrsch ' lff „ Julian . ,

"
, geführt vom Kapitän

Da » ik > Ulrichs ans Spiekerooge , leer von
Fark ( de , NSnebeck ) kommend. DL Mann¬
schaft ff! gwettet und dal man mit der Der-



gung der Flecthslückeii bereits begonnen . —
DnS am 10 . d . M . Hieselbst gestrandete
Kuffschlff „ Engelina " ist in voriger Nackt
ganz zertrümmert , womit ungefähr der dritte
Theil der Ladung desselben wcggctrieben ist.

— ( Ein tHeu rer Kuß . ) In eines der
besuchteren Bäder Schlesiens kam die Frau eines
höheren Beamten zur Kur . Obgleich Patientin ,
machte sie doch auf den Badearzt , bei dem sie
sich meldete , durch Liebreiz und bezaubernde
Schönheit einen so gewaltigen Eindruck , daß die¬
ser sich nicht enthalten konnte , ihr einen Kuß zu
rauben . Die junge Dame faßte jedoch den Kuß
keineswegs als eine bloße Huldigung , dargebracht
ihrer Schönheit , auf , wie etwa diejenige , welche
der ergraute Bischof der in den Wagen einstei¬
genden Philippine Welser zu Theil werden ließ ,
sondern betrachtete die ganze Sache von dem
nüchternen Standpunkt einer Ehefrau , welche sich
als Patientin ohne den Schutz ihres Mannes
sorglos einem Arzte gegenüber befinden zu kön¬
nen glaubte und in diesem Vertrauen sich ge¬
täuscht sah . Sie machte ihrem Ehemann An¬
zeige , welcher den Vorfall bei der Bezirksregie¬
rung meldete . Diese hielt sich für vollständig
berechtigt , strafend einzuschreiten . Zwar erschien
der Fall nicht dazu angethan , um dem armen
Sünder die Conccssiou zu entziehen , wohl aber
ihn durch eine empfindliche Geldbuße an die
Pflichten seines ärztlichen Berufs zu mahnen .
Die Regierung verurtheilte ihn demgemäß zu
einer Geldbuße von 100 Thalern .

— (Ein glückliches Begegnen . ) Die
Königin Victoria macht von Zeit zu Zeit kleine
Ausflüge zu Fuß in der Umgegend von Bal¬
moral . Einige Tage nach ihrer Ankunft daselbst
kam die Königin mit einer ihrer Damen einen
Feldweg entlang , als sie eine Frau bemerkte , die
in einem Kartoffelfeld arbeitete ; mehrere Hacken
neben ihr zeigten , daß sie Arbeilsgefährten hatte .
„ Ihr arbeitet ganz allein , gute Frau ? "

frug
die Königin , indem sie sich auf einen Baum¬
stumpf setzte. „ Ich muß wohl , die andern sind
fortgegangen . Man sagt , die Königin sei ange¬
kommen , und nun wollen sie sie scheu "

„ War¬
um habt Ihr cs -nicht auch so gemacht ? " Dü
Frau zuckte mit den Achseln . „ Ich ? und war¬
um ? Meinen Sie , ich sollte mich stören lassen ,
um die Königin zu sehen ? DaS würde mir
was Rechtes helfen ! Die Narren , die nach dem
Schloß gelaufen sind , verlieren einen Tag Arbeit ,
das ist Alles . Ich bin zu arm dazu . Ich habe
fünf Kinder zu ernähren und einen kranken
Mann . " Die Königin nahm die Börse ihrer
Dame , leerte sie in die Hand der verblüfften
Frau üüd setzte hinzu : „ Ihr könnt jetzt Euren
Freunden , die hingegangen sind , die Königin zu
sehen , sagen , daß die Königin gekommen ist,
Euch zu sehen .

"

Brake . Unter dem Titel „ kleine Wün¬
sche

"
bringt die Old . Ztg . mehrere Rügen , aus

deren einer hervorgeht , daß die Oldenburger
hinsichtlich der Straßenbeleuchtung dieselben
Schmerzen haben , wie wir . Sie sagt nämlich :
„ Leider will es noch immer nicht gelingen , den
Belcuchtungskalender mit dem wirklichen Erschei¬
nen und Nichterscheinen des Mondes in völlige
Uebereinstimmung zu bringen , noch immer giebt
cs Abende , wo im Beleuchtungskalender eine
Helle Nacht verzeichnet steht , in Wirklichkeit aber
man kaum die Hand vor den Angen sehen kann .
Ich gestehe es zu , der Mond hat die Schuld ,
denn er verkriecht sich oftmals , wo er von
Rechtswegen scheinen sollte , aber was hilft es ?
unsere Bruchbefehle und Polizeidiener können
nicht zn ihm gelangen , sollte es da nicht am
Besten sein , sich an das Sprichwort zu halten :
der Klügste giebt nach ? " — Dabei befinden
wir uns noch in der Periode der sparsam
brennenden mit schlecht geputzten Gläsern nnd
Scheiben und noch schlechter geputzten Blenden
versehenen Petroleumlampen .

— Für viele unserer Passagen sind jetzt
wieder die Tage gekommen , von denen es heißt ,

sie gefallen uns nicht . Äm allerschlimmskcü ist
aber unstreitig der westliche Theil der Georgs¬
straße , der an chronischer Versumpfung leidet .
Der daselbst angelegte Sandweg ist unpassirbar ,
an der Häuserreihe ist nicht durchznkommen , weil

I an den vor einigen Baustellen befindlichen klei-
nett Seen keine Fähren zum Uebersetzen sind .
Hat man dann alle diese Hindernisse mit Todes -

I Verachtung überwunden und das nach dem öst¬
lichen Theile führende Trottoir mit heilen , aber
mit Schlamm überzogenen Extremitäten erreicht ,
dann muß man noch gewärtigen , sich an den ,
über das Trottoir hängenden Resten zweier Thor¬
flügel den Kopf einzurennen . — Sollte sich un¬
ser Gemeinderath nicht geneigt finden lassen , die
Kosten zur Vervollständigung des an der Häuser¬
reihe schon theilweise gelegten Trottoirs zu be¬
willigen ?

Varel . Wer dann und wann nach Hep¬
pens kommt , wundert sich in der Regel darüber ,
daß man das Fortschreiten der Hafenarbcitcn so
wenig bemerken kann , und weiß nicht , wo die
Millionen , die man bereits daran verwendet hat ,
geblieben sind . Mer aber das tückische und ge¬
waltige Element kennt , mit dem man dort den
Kampf eingcgangen ist , wird vielmehr darüber
erstaunen , daß man überhaupt so weit gekom¬
men , wie dies der Fall ist . Nachdem jetzt aber
die schwierigsten und die der Gefahr am meisten
ausgesctzten Arbeiten fast vollendet sind , werden
die Fortschritte von jetzt an viel bemerkbarer
werden . Auch soll man beabsichtigen , die Zahl
der Arbeiter im nächsten Jahre bedeutend zn er¬
höhen , und zwar , wie man sagt , bis auf 3500
Mann , damit die Arbeiten bis 1888 soweit ge¬
deihen , daß der Hafen alsdann wenigstens für
Kauffahrteischiffe zu benutzen ist . Welchen Ein¬
fluß dieses auf unfern Hafen haben wird , läßt
sich leicht voranssehcn . Schon jetzt, seitdem das
Walzwerk nicht mehr cxistirt , liegt er ziemlich
verödet da ; ist aber erst die Eisenbahn und der
Hafen bei Heppens fertig , so werden sich schwer¬
lich noch viele Schiffe , schon des schlechten Fahr¬
wassers wegen , hierher verirren .

'Angokominene und abgcgangene
Seeschiffe .

Brake , den 20 . November .
von

Old . Emanuel , Horstmann ( 13 ) Dundee
Hann . Gesine , Arnold Bremerhafen
Hann . Torckea , Buß Newcastle
Hann . Hcikelina , Schansker Abberdonr
Hann . Jacobus , Fritzen ( 14 ) Burnt Eilaand
Hann . Aurora , Peters ( 17 ) Granton
Old . Phönix , Braue (20 ) Kronstadt

nach
Preuß . Charlotte Henriette , Zechow ( 12 ) Bre -

merhafen
Hann . Jacobus , Hcmken ( 14 ) Nordsee
Hann . Margarethe , Dunker Carolinensiel
Engl . Amaranth , Lcadlch ( 17 ) Newcastle
Old - Heinrich , Fookcn (20 ) Nordsee
Old . Anna , Hustede St . Martha

Passagierfahrt
aus der Uuterweser und Hunte .

Reihe - Fahrten
der

vereinigten Dampfschiffe
Bremen , Hanseat , Telegraph und Paul

Friedrich August ,
zwischen

Bremen und Bremerhaven .

Abfahrt
von Bremen : von Bremerhaven :

7U . Morg . 6V - U . Morg .
11 U . Vorm . 10 V- 11- Vorm .

Postdampfschifffahrt zwischen Bre¬
men u . London , Breme » n . Hnll ,

Abs . nach London jeden Donnerstag Morgen

Abs . nach Hüll jeden Montag Morgen .
„ von London jeden Donnerstag Morgen .
„ „ Hüll jeden Mittwoch und Sonn¬

abend Abend bis auf Weiteres .

Postdampfschifffahrt zwischen Bre¬
men und Newyork .

Die nächsten Expeditionstage sind wie folgt
festgestcllt :

D . Deutschland am 1 . December .
D . Hansa am 15 . December .
D . Bremen am LS . December .
D . Union am 12 . Januar 1867 .
D . Hermann am 26 . Januar 1867 .
D . Deutschland am S . Febr . 1867 .
D . America am 23 . Febr . 1867 .

Die » lirection des Norddeutschen Lloyd .

Direktor . Procurant .

Gerüstet
ist nicht jeder Zahnleidende mit einem sichren
Mittel gegen seine furchtbaren Schmerzen . Dank
der Wissenschaft und den unermüdlichen For¬
schungen des berühmten Chemikers , Herrn Apo¬
theker Bergmann in Paris , Nr . 70 , Boule¬
vard Magenta , dem cs gelungen ist, ein Mittel
zu erfinden , genannt Zahnwolle *) , welches
jede Art Zahnschmerz sofort stillt , ohne den
kranken Zahn zu berühren , nur durch Einath -
mung des Dampfes . Dieses köstliche Specifi -
cnm , welches kürzlich Patent auf 15 Jahre er¬
halten hat , ist für wenig Geld in fast allen
Apotheken der Welt und bei den berühmtesten
Specialisten zu finden und kann nach langjähri¬
ger Erfahrung aus vollster Ueberzeugung ange¬
legentlichst empfohlen werden .

*) Depot bei I . H . Meinke in Brake .

Ailzcigeu .
Nachdem die Abschätzung neu entstandener

oder in ihrer Substanz oder Bcnutzungsart ver¬
änderter Gebäude und Grundstücke in den Ge¬
meinden des Amts vorgenommcn und das Re¬
sultat den Steuerpflichtigen soweit thunlich be¬
kannt gemacht worden , find die desfallsigen
Protocolle bis zum 30 . d . Mts . auf dem Amte
Hieselbst zur Einsicht offen gelegt , und werden
diejenigen Besitzer von Grundstücken und Ge¬
bäuden , welchen sie nicht vorgclegt sind , aufge -
fordert , sich bis znm gedachten Termine hicselbst
einzufinden und etwaige Einwendungen vorzu -
Lringen , widrigenfalls die gewonnenen Resultate
als anerkannt werden angesehen werden .

Amt Brake 1866 , Novbr . IS .
Strackerjan .

_ _ Döhler .
Für den Glockenfonds sind ferner eingegan¬

gen durch Herrn Justizrath La uw von den
Herren Schiffsbaumeistern Nicolai , Rogge
und Fa schner Zeugengebühr 5 Thlr .

Brake 1866 , Novbr . IS .
Der Kirchenrath :

Hvhenner . Strackerjan .
H a m m e I w a r d en . Am

Sonnabend den St . d. Mts . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

sollen in und bei der Wohnnung des Sägers Hein¬
rich Hoge an der Schillerstraße hiefelbst , folgende
Gegenstände öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkauft werden und zwar :

2 vollständige Betten , i Kleidcrschrank , 2Tische ,
2 Koffer , 1 Wanduhr , 6 Stühle , 1 Spiegel ,
4 Schilderten , 1 Schwcinckoven , 1 steinerner^ Block , 1 Waschbalje , 2 Eimer , 6 Paar Messer
und Gabel nnd allerlei sonstige Haus - und
Knchengeräthe .

Käufer ladet ein
L . Ostendorf .

Kordstublc und Schiffsscssel in gro¬
ßer Auswahl , die besonders billig empfehlen kann

I . H . Helm ich .



Oeffentl . Verkauf.
Da die Auction des WaarenlagerS der Lon -

cursmasse des Kaufmanns Hinr . Will ) . Suhren
zu Brake am 17 . d . Mts . nicht beendet ist , so
ist neuer Beskaufstcrmin im v . Hntschler

'
schen

Gasthause hicselbst auf den
23 . und 24 . Novbr d . I . , des Nach¬

mittags 1 Uhr anfangend ,
ferner angesetzt .

Zum Verkauf kommen dann noch :

Kleiderstoffe , Kattune , Moirs , Flanelle ,
Damast , baumwollene und halbwollene
Hosenstoffe , Halbtuche , Düffel , Tuche ,
Buckskin , Tricot , Wachstuch rc. und Co -
lonialwaarcn , sowie leere Fässer , Kisten rc. ,
wie bereits bekannt gemacht .

Käufer ladet ein
G . Winter , our . m .

Ein Kahn , 22 Last groß , mit vollständigem In¬
ventar und in gutem fahrbaren Zustande , will ich
in Auftrag am

» 1 . d. Mts , Nachmittags 2 Uhr ,
in Hinrich Addicks Gasthaus Hieselbst

unter der Hand unter sehr annehmbaren Bedin¬
gungen verkaufen , und kann derselbe unter meiner
Anweisung jederzeit besehen werden .

Reflektanten wollen sich daselbst einfinden , um
zu contrahiren .

Brake , Novbr . 13 . 1866 .
_ _ F . G . B orgstede.

Ovate Garderobehalter zum Vcr-
stellen , zu Stickerei paffend , sehr schön und bil¬
lig , so auch andere Garderobe - und Zangen¬
halter ; Eckborten , die sich - zu Stickerei eignen .

_
I . H . Hel mich .

Brake . Zu verkaufen : Ein vollstän¬
diges , gutes Bett .

Näheres erfährt man in der Erped . d . Bl .
Brake . Kleine schottische Fetthäringe ,

Stück Vr gs-, Stearinlichte , Packet 6 gs .,
empfiehlt

I . de Harde .

Golzwarden . Zu verkaufen : Ein fet¬
tes Schwein , xl . IN . 200 Pfd . schwer.

Auskunft ertheilt die Expedition d . Bl .

Fsikrs/seks R-68xirg .t0 ? 8 ,
ein Schutzmittel gegen kalte und unreine Luft
und unentbehrliches Heilmittel für Schwach -

brüstige und Brustkranke ; als solches vom Herrn
Professor Dr . Bock in Leipzig dringend
empfohlen , — besorge aus Bestellung .

Probeexemplare sind bei mir anzusehen .
W . Suhren .

Brake . Zu verkaufen :
Beste Parrot - Eandle - oder Kamin -

kohlen , die Balje 1 Thlr. 3 fgr . ,
„ grobe Haushaltungskohlen , die

Balje 25 sgr . ,
„ Nuß - Kohlen , die Balje 20 fgr. ,

frei vor ' s Haus , empfiehlt

_ Friedr . A . Tobias .
Äon den weltberühmten StoUwerck ' schcn

Brustbonbons erhielt neue Zusendung , und
empfehle ich dies bewährte Hausmittel zur
gefälligen Abnahme bestens .

Brake ._ I . H . Meinte ..
Mahagoni - Kieken mit Marmorstein

sind in Auswahl wieder vorräthig , so auch
Marmorsteine auf Feuerkieken in verschiedener ^

Größe , Tische mit Mormorplatten .
Empfiehlt I . H . Helmich .

vouvsvAirurnn sr Oc>
Wirksamstes Mittel
gegen alle Hautun -
reinigkeitc »,

empfiehlt L St . 5 gs.
I . H . Meinte .

^ MüLn - LAl8ÄN1 - 86it6 ,
ein wirklich reelles Mittel , binnen kür¬
zester Zeit eine schöne , Weiße , weiche Haut
zu erlangen , empfiehlt L Stück 5 Sgr .

H . I - Hinrichs .
Brake . Zu vermiethen : Zwei Woh¬

nungen auf Mai 1887 hei
I . G . Strätz .

Seit länger als « Jahr
litt meine Frau an einem furchtbaren Husten , der sie beinahe zu ersticken drohte und habe ich für Arz¬
neien und Brnstsyrup vieles Geld geopfert , aber immer ohne Erfolg . Vor kurzer Zeit erhielt Herr
Albert Gaßner hier eine Niederlage vom Schlesischen Fenchel -Honig -Extract aus der Fabrik des Herrn
L . W . Egers in Breslau , ich kaufte eine Flasche davon und nach Verbrauch derselben war meine Frau
gesund .

Wehlau , den 9 . Juni . Ferdinand Warchau , Kaufmann .

Der L . W . Egers ' sche Feiichel -Honig -Ertract wird seiner erprobten Güte wegen vielfach nachgepfuscht ,
deshalb achte man genau auf Siegel , Etiquette nebst Facsiinilie , sowie eingebrannte Firma von L . ,W .

Egers in Breslau . Gegen alle Hals - und Brustübcl , Husten , Heiserkeit , Katarrhe , Krampf - , Keuch-
und Stickhusten , sowie gegen Verstopfung und Hämorrhoidal -Beschwerdcn ist dieser Ertract von bester
Wirkung und nur allein acht zu haben bei _ V

lthosenj ,D
Anach achtjährigen ! Bestehen nunmehr als Universal Komposition herstestellt , welche mit voller Be - ,̂
Arechtigung die Quintessenz des Edelsten und Stärkeudstenaus den feinsten und heilkräftigen Pflan -H
Fettstoffen genannt zu werden verdient , kann in Wahrheit nicht allein als das angenehmste Parfüms
^ empfohlen werden , sondern hat sich auch als das vorzüglichste unter allen Schiiierzstillungsmitteln, «

Hganz besonders gegen jede Art von Zahnschmerzen und Zahnlerden , glänzend bewährt . Als Stär -A
---- -- - -- -. >--- . - ---- - -- - - NW bei Ohn -A

Wirksamkeit, ^
— Die An -^s

wird in Flaschen zu 5 , 7 -/i , 15 und 30 Sgr ., — 18, 27 , 53 und 105 Kr . rh . verkauft und ^
Ahres äußerst lieblichen und anhaltend feinen Wohlgerllchs wegen nicht nur iu den meisten Parfü -W

Mneriegeschästen , sondern in Folge ihrer sonstigen mannigfaltig guten Eigenschaften auch bereits inA
^ zahlreicher , Material - oder Specereihandlungeu geführt .

Krüuter-Malz -Brustsast
Ades vr . Heß , nach langjährigen Erfahrungen in unübertrefflichster Güte nur von dem Nirterzeich -
^ueten bereitet , ist bei Heiserkeit , Grippe , Husten , Verschleimung , Auswurf u . s. w . , so wie überhaupt ^

Pbei Hals - und Brustleidrn aller Art , das allervorzüglichste , bewährteste und beste Hausmittel , so -s»

Hwohl für Kinder , wie auch für Erwachsene jeden Alrers , und wird in Flaschen zu 5 und 10 Sgr .,ck
18 und 35 Kr . rh ., verkauft . . H

Bei der außerordentlichen Güte und Beliebtheit dieses Kräuter -Malz -Brustsaftes erlaube ichI
»mir , die Herren Wiederverkäufe !: ganz besonders aus densclbeu aufmerksam zu machen . K

- Kräuter-Malz-Kassee , »
^nur acht fabricirt von vr . Heß in Berlin , ist eine Zusammensetzung magenstärkeiider , die Ber -^
^ danung befördernder Kräuter und gut nährender Vestandtheile . Ohne jede Beimischung draflischerH
Koder narkotischer Stoffe , beruht seine heilsame Wirkung nur auf guter Ernährung und Stärkung «

Ader Verdauung , namentlich bei Magenschwäche ; es kann daher de » Familien sowohl im Allge -^
Anen , wie besonders bei Wöchnerinnen , Ammen , Rer o n v a l cS c en tcn und Kindern , auch ber ^
HScropheln : c. , dieser Kräuter -Malz -Knffee statt des wirklichen , oft schädlichen Kaffee' s nach dem Aus -H

' ' . ' " -- - - - - - " verden . Der BerkaufsptriS Pro Pa -L
re Einrichtungen dieser außeror -K
: Weise geliefert werden kann erlaub «

mir den resp . Herren Kauficrtten ,
" welche davon noch rricht am Lager haben , denselben zum

"

^ Wiederverkauf zu offiriren und benicrke, daß Herr F . A . Wald , Ajohrenstr . No . 37a in Ber -H
iveichem ich den alleinigen General -Äcrtrieb für meine fämmtlichcn Artikels

In - und Auslandes direct versenden , ohne BerM
nu rbk

lchlru . . ,,
^ übertragen habe , die Bezugsbedingungen stets franco mittheilen wird , jedoch

^ Briefe oder Streifbände , ans denen die Firma deutlich zu ersehen ist.
H Gegen frankirte Einsendung der entsprechenden Geldbeträge an Herrn Wald

Uwon obigen Artikeln auch nach allen Orlen des In - und
Apackungskosten zu berechnen . — Man richte alle Auflagen ,
Aan Herrn F . A . Wald , Mohrenstraße 37a in Berlin .

K Berlin . W > . Heß , N
H königl . preuß . apprvbirter Apotheker 1 . El . und technischer Chemiker
kd Lebrer der Gesuudheits - und Naturwissenschaften i Fabrikant vonA

techirisch-chernischen^uiid ^ Gestm ^ eü ŝ -̂ iUkeOn ^ ^ ^ ^ W

nur auf
portofreies

wird selbigerH
, ohiu ""

Geldsendungen >und BesteUriugeu Ä

Iffsrvo -Ärt6riaI -Lratt -L!886v !s .
Diese Essenz beseitigt : Impotenz , Pollutionen ,

reine Schwächezustände und zwar bei geordnetem
Leben auf eiue dauernde Werse . Sie regt nicht
momentan auf , um dann um so mehr zu erschlaf¬
fen , sondern sie erseht den verlorenen Nerven -Aether
und den verschwendeten Lcbcnsbalsam und gibt
Nerven , Muskeln und Sehnen neue Spannkraft .
Nicht zu verwechseln mit Essenzen ähnlichen Na¬
mens , die nichts helfen und oft schaden . Diese
Essenz ist seit einer Reihe von Jahren erprobt und
bewährt befunden worden . Sic gibt die verlorne
Kraft wieder , regelt die Körperfunktionen , wirkt
gegen Gicht und Steinbildung und ist erwiesener
Maßen das wirksamste innerliche Schutz - und Heil¬
mittel gegen Cholera . Preis pro Sendung nebst
Gebrauchsanweisung 6 Thlr . Frankiren . Physiker
I . Momma , Naturforscher in Düsseldorf .

In meinem Haufe au der Haasenstraße habe
ich auf nächsten Mai das Unterhaus , bestehend
aus 2 Stuben , 2 Kammern , Küche , Keller und
einem Garten , entweder im Ganzen oder ge-

theitt , zu vermiethen .
H . Claaßcn .

Zu vermiethen : Eine freundliche Stube
und Kammer für eine stille Familie oder eine

einzelne Person .
Näheres in der Expedition d . Bl .

' Die Versicherungsgesellschaft

nimmt Versicherungen gegen Feuersgefahr auf Mo¬
bilien jeder Art entgegen durch den Hauptagenten

I . H . Lehmkuhl .

Dcichshausen . In der Nacht vom

19 ./20 . November ist dem Unterzeichneten ein

Diclenschiff , 15 Fuß lang , weggetriebm ;
in demselben befinden sich drei Riemen und ein

Handruder . Der Berger wird gebeten , dasselbe

gegen eine Belohnung an den Schleusenwärter

Rogge in Brake abzuliefern .
Hinr . Ncuh aus .

Brake . Als Vormund für weiland Schnei¬

dermeisters Ehr . Seebeck in Brake minder¬

jährige Kinder ersuche ich Alle , welche Forde¬

rungen an denselben haben , mir specificirte

Rechnungen darüber bis zum 27 . d . Mts . zu¬
kommen zu lassen . Wer dagegen schuldet , hat

unverzüglich Zahlung zu leisten .
I . F . Seebeck .

Am Soumag , den 25 . d . M . sinket der

erste Csrsmo -Ball
im

„ Brak er Haf "
beim Herrn Gastwirth G . Kegcler

statt , wozu von der Unterzeichneten die Mitglieder
freundlich ringelnden weiden . -— Nichtmrtglicder
können Angeführt werden .

Entree für Herren 15 gs>, wofür freie Musik-

Damen frei .
D . z. D .

Redaktion , Druck u . Verl . v . G . W . Carl Lehman »
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